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Das Versuchswesen in der Praxis des Eisen-
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Die, wenigstens dem Namen nach bekanntesten
Nebenspannungen sind diejenigen, die sich, bei Fachwerkträgern,
aus der festen Vernietung der Knotenpunkte ergeben. Ueber
den Verlauf derartiger Spannungen in Gurtstäben gibt
Abbildung 7 deswegen interessanten Aufschluss, weil die
dargestellten Ergebnisse sich einmal auf zwei Brücken
beziehen, die annähernd gleiche Grössenverhältnisse besitzen,
und sodann, weil die in mehreren Querschnitten angestellten
Messungen auch den Spannungsverlauf über einen Knoten,
in dem ein theoretischer Stabkraftwechsel in der Gurtung
auftritt, erkennen lassen. Bei der Brücke I handelt es
sich um den ~[-förmigen Obergurt und bei Brücke II um
den kastenförmigen Untergurt einer offenen Brücke. Bei
beiden Brücken erkennt man vorerst eine starke Veränderlichkeit

der Spannungen in den Rändern der Stege. Diese
Veränderlichkeit der Stegbeanspruchungen schwankt gegenüber

der theoretischen Stabspannung bei Brücke I zwischen

von den aus den Messungen abgeleiteten um bloss 4 bezw.

o°/o ab, wenigstens bei den massgebenden, stark
beanspruchten Stäben; dass diese Abweichungen bei geringer
beanspruchten Stäben grösser sind, liegt teilweise an
Trägheiten der Apparate, sowie an den bereits früher schon
erwähnten Lastenverteilungen durch die Fahrbahn.

Ueber den Verlauf der Schwerpunktspannung innerhalb
der Knotenpunkte besagen die Ergebnisse der Untersuchung,
dass in beiden Fällen der Kraftzuwachs sich so ziemlich
auf die ganze Breite des Strebenanschlusses verteilt und
zwar nahezu gleichmässig. Diese Feststellung war möglich
dank dem Umstand, dass mit dem „Mantel" auch Punkten
der Knotenbleche beizukommen war, die es ermögüchten,
in den betreffenden Schnitten die wirklichen Schwerpunkt-
Spannungen abzuleiten.

Aus der Darstellung der an den beiden Rändern der
Lamellen des Obergurtes gemessenen Spannungen erkennt
man endlich noch sehr deutlich, wie der Gurtstab sich an
dieser Brücke wagrecht verwindet. Es rührt dies von der
Durchbiegung der Querträger her, die bewirkt, dass die
Hauptträgerpfosten sich nach innen neigen; da aber für
ein und dieselbe Lastenstellung nicht alle Querträger gleich
hoch belastet sind, können die seitlichen Ausbiegungen
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Abbildung 7.

— 54 % und X 75 % und bei den Stegen der Brücke II
zwischen —65% u°d X1^0/«. Zudem können unter
scheinbar gleichen Verhältnissen solche Spannungen ganz
unvermutet tolle Sprünge machen. Die Beanspruchung
der Stege im gemessenen Untergurtstab der Brücke II, im
allgemeinen eine Zugspannung von theoretisch 319 kglcm2,

wird einmal im Knotenpunkt vorübergehend sogar zu einer
Druckspannung von etwa — 200 kg/cm2.

Die Schwerpunkte der fraglichen Gurtstäbe sind in
beiden Fällen nahe den Lamellen ; daher sind die
Spannungen in den letztem nicht wesentlich verschieden von
den theoretischen Stabspannungen. Diese weichen übrigens

der Obergurte auch nicht gleichmässig ausfallen und müssen
also dort am grössten sein, wo höchstbelastete Querträger
sind; es ist dies in der Abbildung auch sehr schön zu
erkennen. Infolgedessen können Nebenspannungen dieser
Art unter Umständen die Knickungsgefahr der Obergurte
offener Brücken wesentlich begünstigen; da aber solche
Verhältnisse theoretisch kaum fassbar sind, ersieht man
auch hieraus wieder, wie wichtig es ist, der Sicherung
derartiger Gurte gegen Knicken die grösste Aufmerksamkeit
zu schenken.

Bei altern Brücken findet man noch sehr oft, dass

sie mittels Flachlagern auf den Widerlagern und Pfeilern
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